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1. Materialien für die Interviews  

Interviewfragen „Biblische bzw. christliche Reise“ 

 
1. Sie waren schon mal auf einer biblischen Reise – erzählen Sie, wie war das? (Nachfrage: Wie haben Sie die Reise erlebt?)  
2. Wie haben Sie die Reisegruppe erlebt? (Was hat das für Sie bedeutet? Kontakte? Gemeinschaft?) 
3. Nehmen Sie etwas mit in den Alltag? (Relevanzfrage: Wie wichtig ist das gewesen, hat das Ausstrahlungskraft über den 

Augenblick hinaus?)  
4. Gibt es noch etwas, das noch nicht zur Sprache kam und für Sie wichtig wäre?  
5. Sozialdemografische Fragen:  
 → Welche Reise?  
 → Wie oft?  
 → Allein oder mit jemand anderem? Mit wem? (Freundin, Lebenspartner, Mutter etc.) 
 → Geschlecht 
 → Lebensalter 
 → Schulabschluss und letzter Ausbildungsabschluss  
 → Konfession 
 → Familienstand bzw. mit wie vielen im Haushalt?  
 → Wohnort (Postleitzahl)  
 
 

Interviewfragen „Besuch einer Radwegekirche“  

 
1. Sie waren schon mal in einer Radwegekirche – erzählen Sie, wie war das? (Nachfrage: Was haben Sie da erlebt? Was 

haben Sie gemacht?)  
2. Waren auch andere Leute anwesend? (Was hat das für Sie bedeutet? Kontakte? Gemeinschaft?) 
3. Nehmen Sie etwas mit in den Alltag? (Relevanzfrage: Wie wichtig ist das gewesen, hat das Ausstrahlungskraft über den 

Augenblick hinaus?)  
4. Gibt es noch etwas, das noch nicht zur Sprache kam und für Sie wichtig wäre?  
5. Sozialdemografische Fragen:  
 → Welche Radwegekirche haben Sie besucht?  
 → Wie oft?  
 → Allein oder mit jemand anderem?  
 → Geschlecht 
 → Lebensalter 
 → Schulabschluss und letzer Ausbildungsabschluss 
 → Konfession 
 → Familienstand bzw. mit wie vielen im Haushalt?  
 
 

Vorlage für das Postskript 

 
 → Projekt: Gemeinde auf Zeit  
 → ID:  
 → Interviewerin: Kathrin Wanner 
 → Datum Interview:  
 → Beginn:  
 → Ende:  
 → Dauer:  
 → Interviewsituation:  
 → Interviewpartner/in:  
 → Besonderheiten:   
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Vorinformation 

 
Ich schreibe eine Doktorarbeit, die biblische bzw. christliche Reisen, Gottesdiensten im Grünen und Radwegekirchen als 
Gelegenheiten von „Gemeinde auf Zeit“ untersucht. Das Ganze erfolgt empirisch, also mit Fragebogen und Interviews. Die 
Doktorarbeit ist Teil des Promotionsprojektes „Gemeinde auf Zeit“ der Evangelischen Kirche in Deutschland.  
Ich würde Sie nun gerne in einem Einzelgespräch interviewen. Persönliche Daten wie Namen und Orte etc. werden 
anonymisiert. Das Gespräch würde ich gerne auf Tonband aufnehmen. Anschließend wird es abgetippt und kann so als Quelle 
für die Arbeit verwendet und anonymisiert veröffentlicht werden.  
Sind Sie damit einverstanden?  
 
 
Einverständniserklärung 
Ich bin von Kathrin Wanner (Promovendin im EKD Promotionsprojekt „Gemeinde auf Zeit“) über das Verfahren des 
Interviews im Vorfeld informiert worden und habe einer Aufzeichnung zugestimmt. Ich erkläre mich hiermit einverstanden, 
dass die von mir im Interview gemachten Angaben für wissenschaftliche Zwecke ausgewertet und in anonymisierter Form 
dokumentiert und veröffentlicht werden können  
 
 
 _______________________________   ________________________________  
 Ort, Datum Unterschrift 
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Scan einer handschriftlich sprachlich analysierten Interviewseite Frau A. (2013),1 (s.u.)  
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2. Postskripte 

Postskript Frau A (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau A 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 2. Juli 2013 
→ Beginn: 14:00 Uhr  
→ Ende: 14:45 Uhr 
→ Dauer: 45 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Frau A zu Hause im Wohnzimmer statt. Das Haus hat großzügige Räumlichkeiten und steht in einer 
ruhigen Gegend im Wohngebiet eines 3000-Seelenortes in Württemberg. Es gibt Tee, Kaffee und Schokoherzen.  
 
→ Interviewpartnerin:  
Sie ist Rechtsanwältin und Kirchengemeinderätin, verheiratet und hat eine Tochter. Durch den Hinweis der Interviewerin auf 
den Fokus „Gemeinschaft erleben“ nimmt sie das Thema Gemeinschaft in ihre Beschreibungen von vornherein auf. Die 
Stimmung ist zwar entspannt, aber sowohl Interviewerin als auch befragte Person sind ein bisschen aufgeregt. Frau A bemüht 
sich um freies Erzählen, fragt aber auch immer wieder nach konkreten Fragen. Sie erwähnt, dass ihr während des Erzählens 
immer wieder noch etwas einfällt, das sie noch nicht erzählt hat – das spricht für die narrative Methode. Der Fragebogenteil 
bringt Sie ein bisschen ins Grübeln, v. a. wenn es um die Bedeutung einzelner Begrifflichkeiten wie „Heiliges“ geht. Nach dem 
Gespräch ist sie sehr hilfsbereit und bringt die Interviewerin mit dem Auto in die Ortsmitte (es regnet heftig). Ich würde sie als 
bemüht, gewissenhaft, hilfsbereit und vielleicht ein bisschen unsicher beschreiben.  
 
→ Besonderheiten:  
Die Gesprächsatmosphäre war sehr ruhig. Es gab keinerlei Störrungen. Während des Interviews nahm Frau A ein Fotobuch 
über die Israelreise und ein Liederbuch (das der Pfarrer im Vorfeld für die Reisenden erstellt hatte, mit dem Tagesablauf, 
Liedern, Psalmen etc.) zur Hand, um ihre Aussagen zu illustrieren.  

Postskript Frau B (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau B 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 9. Juli 2013 
→ Beginn: 15:00 Uhr  
→ Ende: 15:50 Uhr 
→ Dauer: 50 min. 
 
→ Interviewsituation: 
Das Interview findet bei Frau B zu Hause im Wohnzimmer statt. Es gibt auf meinen Wunsch hin Schwarztee. Das Haus hat 
großzügige Räumlichkeiten und liegt in einer ruhigen Gegend im Wohngebiet eines 3000-Seelenortes in Württemberg. Es gibt 
eine kurze Unterbrechung des Gesprächs, als die Mutter von Frau B hereinschaut. Zudem ist kurz vor Schluss das Tonband 
voll. Ich gehe kurz hinaus auf die Terrasse, um mich mit dem Gerät zu beschäftigen. Die letzten Minuten müssen per Hand 
notiert werden, es handelt sich aber nur um die Faktenfragen.  
Frau B erzählt von dem Fotobuch, gibt es mir aber eher zum Schluss hin zur Ansicht. Sie benutzt es nicht als 
Anschauungsmaterial (direkt) für das Interview. 
 
→ Interviewpartnerin:  
Die Interviewpartnerin spricht in einem starken schwäbischen Akzent und wirkt sehr resolut. Sie gibt sich als wenig mit der 
Kirche verbunden zu erkennen. Ansonsten erzählt sie nichts von sich. Im Haus sind aber Fotos von kleinen Kindern 
aufgehängt, ich vermute daher, dass sie bereits Oma ist.  
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Postskript Frau C (2014) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau C 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 8. Mai 2014 
→ Beginn: 11:30 Uhr 
→ Ende: 12:03 
→ Dauer: 33 min.  
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Frau C zu Hause statt, in einer Stadt in Norddeutschland. Ich komme gerade von einem Interview in 
Berlin. Frau C wollte mich vom Bahnhof abholen. Mein Zug hatte Verspätung, und ich wollte Frau C telefonisch Bescheid 
geben, erreichte aber nur ihren Ehemann. Ich machte mir Sorgen, wie ich nun zu Frau C komme und ob diese verärgert ist, 
weil sie umsonst zum Bahnhof gefahren war. Außerdem frage ich mich, ob Frau C auch katholisch ist und wie ich damit 
umgehen sollte. Die Sorgen waren unbegründet. Ich rief Frau C vom Bahnhof aus an und vereinbarte, mit dem Taxi zu 
kommen. Frau C war nicht im Geringsten verärgert und bedauerte eher, dass sie nicht wusste, wann ich ankomme, und dem-
entsprechend nicht länger gewartet hat. Im Gespräch stellt sich heraus, dass Frau C evangelisch ist. Das erleichtert mich. Frau 
C bietet belegte Brötchen, Kekse und Wasser an.  
 
→ Interviewpartnerin: 
Frau C ist über 70 Jahre alt, was mich erstaunt, denn sie wirkt deutlich jünger. Frau C ist die erste eher kritische 
Interviewpartnerin. Sie zeigt sich verhalten, was Kirche und Religion angeht. Ihre Entscheidung, vom Katholizismus zum 
Protestantismus zu konvertieren, war pragmatischer Natur, damit ihre Kinder nicht die einzigen Katholiken in der Klasse sind. 
Die Entscheidung für den biblischen bzw. christlichen Reiseanbieter ist in dessen Angeboten begründet. Sie berichtet kaum 
von geistlichen Angeboten oder kirchlichen Begleitern. Sie ist auch die Erste, die sich nicht problemlos in die Reisegruppe 
einfindet. Ein an das Interview anschließendes privates Gespräch mit Frau C ist sehr interessant.  
 
→ Besonderheiten:  
Bei dem Gespräch werden zum ersten Mal explizit negative Gedanken im Hinblick auf die Reisegruppe formuliert.  

Postskript Frau D (2014) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau D 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 2. Juli 2014 
→ Beginn: 10:00 Uhr 
→ Ende: 10:57 Uhr 
→ Dauer: 57 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Gespräch findet in meinem Büro statt. Es verläuft ungestört.  
 
→ Interviewpartnerin: 
Frau D spricht viel und gerne von ihren Hobbys, die viel mit kultureller Bildung zu tun haben. Von vornherein wird deutlich, 
dass diese einen hohen Stellenwert in ihrem Leben und auch in dem der Familie insgesamt einnehmen. 
 
→ Besonderheiten:  
Frau D hat viel Ausstrahlung, sie wirkt sehr stark. Sie spricht mit hörbarem schwäbischem Dialekt und insgesamt sehr schnell, 
manchmal fast aufgeregt. Zu dem Gespräch bringt Frau D eine Liste von allen biblischen bzw. christlichen Reisen mit, die sie 
mit ihrem Mann unternommen hat; es sind insgesamt 21 Reisen in 27 Jahren. 
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Postskript Herr H (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit 
→ ID: Herr H 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner  
→ Datum Interview: 27. September 2013 
→ Beginn: 10:00 Uhr 
→ Ende: 10:21 Uhr 
→ Dauer: 21 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Herrn H zu Hause statt, nach einem gemeinsamen Frühstück mit ihm und seiner Frau. Das Paar hat 
mehrere Enkel und Kinder. Er ist sehr zurückhaltend. Seine Frau führt den Hauptteil des Gesprächs mit I und erzählt von den 
Kindern und Enkeln. Seine Frau will den Frühstückstisch abdecken, und er kommt deswegen zuerst dran. Das Gespräch findet 
im Wohnzimmer am Esstisch statt.  
 
→ Interviewpartner:  
Herr H macht einen eher geistesabwesenden Eindruck. Wirkt betäubt. Aus dem Kontext ergeben sich Hinweise, dass kürzlich 
seine Mutter verstorben ist. Eine Tüte mit der Aufschrift „Kondolenzkarten Mutter“ steht im Wohnzimmer. Herr H wirkt 
abwesend, als ob nichts eine wirkliche Bedeutung hat, Anzeichen für Trauer. Es lassen sich keine emotionalen Regungen 
feststellen. Mit seinem narrativen Teil ist er sehr schnell zu Ende. Ist an dem örtlichen Bahntrassenprojekt beteiligt, das einen 
Fahrradweg baut, und hat durch seinen Beruf einen Bezug zur Bahn.  
 
→ Besonderheiten:  
Keine. Das Gespräch ist kurz und verläuft völlig ungestört.  

Postskript Frau H (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit 
→ ID: Frau H 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 27. September 2013 
→ Beginn: 11:00 Uhr  
→ Ende: 11:30 Uhr 
→ Dauer: 30 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Nach dem gemeinsamen Frühstück und dem Interview mit ihrem Mann kommt Frau H. an die Reihe. Sie nimmt den Platz 
ihres Mannes am Esstisch ein, bietet I aber vorher noch einmal Tee an.  
 
→ Interviewpartnerin:  
Frau H ist mit Herrn H verheiratet, das Paar hat mehrere Enkel und Kinder. Sie macht einen lebhafteren und muntereren 
Eindruck als ihr Mann. Frau H ist in der Gemeinde sehr engagiert. Sie erzählt lebhaft drauf los. Zum Abschluss bringen Herr 
und Frau H die Interviewerin zum Bahnhof.  
 
→ Besonderheiten:  
Das Gespräch wird aufgrund der Heißgetränke eher mal von Geschirrgeklapper begleitet. Als sie auf das Thema Andacht 
kommt und I nachfragt, was denn eine Andacht für sie sei, ist sie auf einmal sehr ergriffen, und ihr kommen die Tränen. I bietet 
ihr ein Taschentuch an und lässt ihr kurz Zeit, bevor sie mit einer unverfänglichen Frage weitermacht. Das greift Frau H sofort 
auf, und das Gespräch geht weiter wie vorher. Zu einem späteren Zeitpunkt wird das Thema Andacht erneut kurz angeschnitten 
und ist nun gut behandelbar. Ansonsten verläuft das Gespräch unauffällig.  
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Postskript Frau I (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau I 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 26. September 2013 
→ Beginn: 09:45 Uhr  
→ Ende: 10:24 Uhr 
→ Dauer: 36 min. + 3 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Frau I zu Hause in der Küche statt. Wegen einer verpassten S-Bahn ist die Interviewerin gute zehn 
Minuten zu spät. Das konnte sie Frau I aber per Handy kommunzieren. Trotzdem war die Interviewerin bei der Ankunft 
gestresst. Das wurde durch eine schwierige private Situation noch verstärkt, die Kopfschmerzen und Sorgen mit sich führte. 
Die Interviewerin ist deshalb fahriger und unsicherer als üblich. Die Wohnung liegt in einem älteren Gebäude im dritten Stock. 
Unten ist ein Friseursalon. Es gibt Tee und Kaffee sowie Wasser und Kekse. Während des Gesprächs wird die Interviewerin 
ruhiger.  
→ Interviewpartnerin:  
Frau I ist Krankenschwester in der Psychatrie. Sie wirkt energischer und entschlossener als ihr Mann, aber nicht unfreundlich. 
War 20 Jahre sehr engagiert in ihrer Kirchengemeinde, hat sich in der letzten Zeit aber eher zurückgezogen. Frau I geht sehr 
gerne Fahrradfahren und fährt auch den langen Weg zur Arbeit mit dem Fahrrad. Das Interesse an der Kirche scheint sehr 
kulturell geprägt. Die Stimmung ist entspannt. Die Interviewerin ist nervös, weil Frau I eher kurze Antworten gibt. Die 
Interviewerin ist z. T. verunsichert, welche Fragen für eine Nachfrage geeignet sind und wann das zu suggestiv ist. Sie bemüht 
sich, mehr über den genauen Ablauf eines Besuches in einer Radwegekirche herauszufinden, hat aber die Befürchtung, dass 
ihre Nachfragen zu suggestiv sind. Nach dem Gespräch erzählt Frau I von einem Radausflug-Angebot ihrer Gemeinde. Die 
Interviewerin bittet Frau I daraufhin, davon zu erzählen, während das Band läuft. Frau I drückt ihre Zufriedenheit darüber aus, 
über das Thema reden zu können. Nach dem Gespräch bringt sie I auf dem Weg zur Arbeit zu einem besonderen Dom.  
 
→ Besonderheiten:  
Keine. Die Gesprächsatmosphäre war ruhig. Es gab keinerlei Störrungen.  

Postscript Herr I (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Herr I 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 26. September 2013 
→ Beginn: 11 Uhr  
→ Ende: 11:42 Uhr 
→ Dauer: 42 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet wie bei Frau I am Küchentisch statt. Frau I hatte vorgeschlagen, dass sie die Interviewerin auf dem Weg 
zur Arbeit zu einem besonderen Dom fährt, und weil es noch zu früh war, um loszufahren, könnte die Interviewerin doch 
Herrn I interviewen. Herr I stimmte zu, und so kam es zu einem spontanen Gespräch. Die Gesprächsatmosphäre war 
unruhiger. Die Küchentür blieb diesmal offen, und man hörte im Hintergrund den Fernseher laufen und die Geräusche eines 
Bügeleisens. Gelegentlich lief Frau I im Flur vorbei.  
 
→ Interviewpartner:  
Herr I ist Rentner. Er spricht leiser und ist ruhiger. War katholisch und ist konvertiert, allerdings erst nach dem Tod der Eltern. 
Bildhauer. Das Interesse an der Kirche scheint sehr kulturell geprägt zu sein. Wie bei Frau I ist ihm Kirchenmusik wichtig. Herr 
I singt in mehreren Chören. Die Kinder sind auch alle sehr musikalisch. Die Stimmung ist entspannt. Herr I ist noch knapper 
in seinen Angaben und fordert schneller durch einen freundlichen Blick zu einer weiteren Frage auf.  
 
→ Besonderheiten:  
Frau und Herr I gaben eine unterschiedliche Anzahl an Kindern an. Im Auto erfuhr I dann, dass eines der vier Kinder bereits 
verstorben ist.  
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Postskript Frau J (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Frau I 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 5. November 2013 
→ Beginn: 17:45 Uhr 
→ Ende: 18:06 Uhr 
→ Dauer: 21 min. 
 
→ Interviewsituation: 
Das Interview findet bei Frau J zu Hause statt. Es ist ruhig, das Gespräch wird nur gelegentlich von dem Schlagen einer 
Wanduhr unterbrochen. Es gibt Wasser zu trinken.  
 
→ Interviewpartnerin:  
Von vornherein ist eine starke Zurückhaltung seitens Frau J zu spüren. Auf die Anfrage, ob das Interview für sie überhaupt 
okay sei, stellt sich heraus, dass ihr Mann sie damit „überfahren“ hat. Der Kontakt lief über ihren Mann, der sich zum Interview 
bereitgestellt hatte und mit dem die Interviewerin per E-Mail einen Termin ausmachte. Den Vorschlag, dass die Interviewerin 
beide Partner nacheinander befragen könnte, nahm er auf, aber offensichtlich war Frau J das alles erst einmal suspekt. Sie war 
sich nicht sicher, ob sie der Interviewerin überhaupt helfen kann. Die Interviewerin versicherte ihr, dass sie auf keinen Fall 
zustimmen muss, wenn sie nicht will, dass sie jederzeit abbrechen kann und ein Abbruch auch nach Ende des Interviews 
möglich ist, falls sie sich damit nicht wohlfühle. Eine leichte Entspannung wurde dadurch spürbar. Frau J beantwortet die Frage 
nach ihrem letzten Ausbildungsabschluss erst nach zweimaligem Nachfragen komplett (Diplom, Studium der Pharmazie). 
Nach dem Gespräch erzählt Frau J, dass Umweltschutz bei Reisen für sie wichtig ist, z. B. fliegt sie nicht weg, wenn es nicht 
wirklich weit weg und für einen längeren Aufenthalt ist.  
 
→ Besonderheiten:  
Die Interviewerin übernachtete im Anschluss an das Gespräch in dem Haus. An der Wand hängt auch hier ein Bild von einer 
Kirche, das eines der Kinder (die inzwischen aus dem Haus sind) gemalt hat. Musik spielt eine wichtige Rolle, 
Musikinstrumente und CDs mit klassischer Musik sind überall präsent, v. a. Bach. Eine gesunde Lebensweise wird z. B. durch 
eine bewusste Ernährung (mit Bio-Lebensmitteln und viel Gemüse und Obst) angestrebt.  

Postskript Herr J (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Herr J 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner 
→ Datum Interview: 5. November 2013 
→ Beginn: 19:18 Uhr  
→ Ende: 19:46 Uhr  
→ Dauer: 28 min.  
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Herrn J zu Hause statt. Es ist ruhig, das Gespräch wird nur gelegentlich von dem Schlagen einer 
Wanduhr unterbrochen. Es gibt Wasser zu trinken. Das Gespräch findet im Anschluss an ein gemeinsames Abendessen statt, 
das wiederum an das Interview mit Frau J anschließt. Im Anschluss an das Gespräch will Herr J noch zur Chorprobe gehen, 
deshalb ist eine leichte Unruhe präsent, zumindest bei der Interviewpartnerin. 
 
→ Interviewpartner:  
Herr J ist ein ganz anderer Typ als seine Frau. Er ist offener, lächelt viel, und die Interviewpartnerin ist erleichtert, als er nach 
Hause kommt, aber auch dass sie jetzt ihn interviewen darf und er nicht so verschlossen ist wie seine Frau. Er bringt eine gewisse 
Leichtigkeit ins Gespräch, ist eine Art Puffer. Zwischen den Eheleuten ist ein inniges Verhältnis spürbar. Herr J beantwortet 
ebenfalls die Frage nach dem letzten Ausbildungsabschluss in Schritten (Studium, Diplom, Elektrontechnik).  
 
→ Besonderheiten:  
Die Interviewerin übernachtete im Anschluss an das Gespräch in dem Haus. An der Wand hängt auch hier ein Bild von einer 
Kirche, das eines der Kinder (die inzwischen aus dem Haus sind) gemalt hat. Musik spielt eine wichtige Rolle, 
Musikinstrumente und CDs mit klassischer Musik sind überall präsent, v. a. Bach. Eine gesunde Lebensweise wird z. B. durch 
eine bewusste Ernährung (mit Bio-Lebensmitteln und viel Gemüse und Obst) angestrebt. Obwohl Herr J kein Vegetarier ist, 
ernährt er sich doch vegetarisch, wegen seiner Frau.  
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Postskript Herr K (2013) 

→ Projekt: Gemeinde auf Zeit  
→ ID: Herr K 
→ Interviewerin: Kathrin Wanner  
→ Datum Interview: 5 November 2013 
→ Beginn: 09:15 Uhr  
→ Ende: 10:42 Uhr 
→ Dauer: 1 std. 27 min. 
 
→ Interviewsituation:  
Das Interview findet bei Herrn K im Büro statt. Er schaltet das Telefon aus und macht einen Zettel an die Tür, um nicht gestört 
zu werden. Nur der PC bleibt an, die E-Mail-Eingangsseite ist geöffnet. Wenn eine neue E-Mail eintrifft, gibt es einen Signalton. 
Im Zimmer hängen Fotos und gemalte bunte Bilder von seiner jüngsten Tochter, eines davon zeigt eine Kirche. Pflanzen und 
ein Korb mit Äpfeln ergänzen die Buntheit. Das Gespräch wird kurz unterbrochen, um die sanitären Anlagen besuchen zu 
können. Es gibt Wasser zu trinken. 
 
→ Interviewpartner:  
Herr K ist im Landratsamt tätig. Er hat eine ruhige Art und spricht reflektiert von seinen Eindrücken. Er sieht zehn Jahre jünger 
aus, als er eigentlich ist. Seine Familiensituation wird während des Gesprächs spürbar: Es gibt eine erste Frau, mit der er drei 
Töchter hat, inzwischen lebt er allein und hat eine Freundin. Auch die Herkunftsfamilie ist stark vertreten, v. a. in Form des 
Vaters, der Pfarrer war. Auf ihn nimmt er immer wieder Bezug. Das Radfahren ist ein wichtiger Teil seines Lebens, und es freut 
ihn, dass er das zu seinem Beruf machen konnte.  
 
→ Besonderheiten:  
Die Interviewerin ist erkältet und hat Kopfschmerzen, fühlt sich während des Gesprächs aber sehr wohl. Der ruhige 
Gesprächspartner macht es leichter abzuwarten, bis er wirklich alles erzählt hat, bis eine neue Frage angebracht wird. Das war 
bisher bei Gesprächen nicht so. Sie hat das Gefühl, dass sie das Gespräch offen und fließend führen kann, nicht auf bestimmte 
Fragen eindringlich besteht, sondern eher Themen aufgreift, die sich aus dem Gespräch heraus anbieten, z. B. beim Thema 
„Schöpfung“. 
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3. Kodierbeispiel 
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4. Angebote Reiseveranstalter 

 
Screenshot: Katalogangebot Biblische Reisen  
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Screenshot: Katalogreisen Bayerisches Pilgerbüro  
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Screenshot: Homepage Tour mit Schanz 
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5. Anliegenbücher 

 
Screenshot: Anzahl Radwegekirchen in Deutschland 
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Anliegenbuch 1 

 

 
 

Anliegenbuch 1: Öffnungszeiten (Stand: 14.1.2016) 
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Anliegenbuch 1: Angebotsprofil (Stand: 14.1.2016) 
 
 
Weitere Informationen zu Anliegenbuch 1 
Telefonat am 5.9.2014 um 12:55 Uhr mit dem Pfarrer des AB 1: Die Anliegenbücher-Einträge werden nicht für den Gottesdienst verwendet. Es gibt extra Zettel, auf denen gezielt Fürbitten für den 
Gottesdienst hinterlassen werden können.   
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E-Mail 1 aus dem Pfarramt von AB 1 
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E-Mail 2 aus dem Pfarramt von AB 1
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Bild 1: Position des AB 1 

 

 
Bild 2: Gestaltung der Umgebung des AB1  
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Bild 3: Begleitttext zu AB 1 

 

 
Bild 4: Außenansicht des AB 1
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Anliegenbuch 2 

 

 
Anliegenbuch 2: Angebotsprofil und Öffnungszeiten (Stand: 14.1.2015) 
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Anliegenbuch 2: Erbauungsjahr  
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E-Mail 1 zu AB 2 
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E-Mail 2 zu AB 2 
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E-Mail 3 zu AB 2  
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Bild: Position des AB 2 (links neben dem Globus mit der Kerze)
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Anliegenbuch 3  

 
Anliegenbuch 3: Angebotsprofil (Stand: 14.01.2016)  



5. Anliegenbücher 29 
 

 
 

Anliegenbuch 3: Öffnungszeiten und Alter  
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E-Mail zu AB 3  
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Bild: Position von AB 3
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Anliegenbuch 4 

 

 
 

Anliegenbuch 4: Geschichte und Öffnungszeiten (Stand: 14.1.2016)  
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Anliegenbuch 4: Profil (Stand: 14.1.2016)
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E-Mail des Pfarrers von AB 4: Informationen zur Position des AB  

Liebe Frau Wanner, anbei kommen die Fotos und einige Erklärungen. 
Viel Freude weiterhin bei Ihrer Arbeit. 
MFG 
████████████ 
 
Am 04.11.2014 um 16:56 schrieb Kathrin Wanner <kathrin.wanner@student.uni-tuebingen.de>: 

Liebe Mitarbeiter/innen des Pfarramtes! 

Vor einiger Zeit haben Sie mir freundlicherweise das Anliegenbuch Ihrer Radwegekirche zugeschickt. Dieses habe ich nun 
ausgewertet, ein sehr spannender und berührender Prozess. Ich bin Ihnen sehr dankbar, dass Sie mir dies möglich gemacht 
haben. 
 
Nun muss ich heute erneut mit einer Bitte an Sie herantreten: Ich bräuchte eine KURZE BESCHREIBUNG und ein FOTO 
der STELLE, wo das Anliegenbuch ausliegt (gleich am Eingang? eher versteckt? in Altarnähe?) und zwar so, das auch 
mögliche BENUTZERHINWEISE darauf abgebildet sind. Idealerweise sollte auf dem Foto DASJENIGE Anliegenbuch zu 
sehen sein, von dem Sie mir freundlicherweise eine Kopie zugeschickt haben. Falls das nicht möglich ist wäre ich über ein 
separates Foto desselben sehr froh. 
 
Auch die Information, WER die Auslegung des Anliegenbuches ursprünglich initiierte und welches MOTIV dahinter stand 
wäre sehr hilfreich! 
– der Kerzenbaum wurde in meiner Zeit angeschafft, nach unseren Wünschen/ Vorstellungen wurde das Bücherpult 
angefertigt, von der Firma, die uns die Kerzen liefert 
– auf dem Pult liegen oben das Anliegenbuch, darunter eine Lutherbibel und daneben ein meditativer Text zum Thema: Ich 
zünde eine Kerze an …  
– eine Zeitlang lag beim Anliegenbuch noch der Hinweis, dass im nächsten Gottesdienst die Anliegen mit in das 
Fürbittgebet aufgenommen werden. Dies wird jetzt nicht mehr praktiziert, da es immer sehr viele waren. 
Ziel des Anliegenbuches ist: Das, was einem das Herz beschwert, niederzuschreiben, von sich wegzuschreiben, und damit 
etwas ablegen zu können …. es Gott in die Hände zu legen … um somit erleichtert und hoffnungsvoller aus der Kirche 
gehen zu können. Dazu gehört natürlich auch der Dank! Auch der Dank gehört zu einem Gespräch mit Gott.  
Desweiteren gehört solch ein Gebetsangebot (bei uns im Kirchenschiff, vor der Kanzel / Altarraum, sichtbar für alle) zu 
einer Radwegekirche, die wir vor einem Jahr offiziell geworden sind. 
 
Desweiteren wäre ich für eine SCHRIFTLICHE ERLAUBNIS per Mail, das ich das Foto und ihre Beschreibungen bzw. 
Infromationen im Rahmen meiner Doktorarbeit und weiterer Publikationen verwenden und veröffentlichen darf, sehr 
dankbar. 
 
Ich hoffe, ich mache Ihnen damit nicht zu viele Umstände und möchte mich schon jetzt ganz herzlich für Ihre Zeit und Ihre 
Mitarbeit bedanken! Falls Sie Fragen haben können Sie mich sehr gerne wochentags zwischen 09:00 und 12:30 Uhr, sowie 
zwischen 13:30 und 17:30 Uhr telefonisch unter folgender Nummer erreichen: 01577/9077813 
 
Viele Grüße, 
Ihre  
Kathrin Wanner 
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Bild 1: Umfeld des AB 4
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Bild 2: Position des AB 4 in der Kirche 
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6. Gottesdienst im Grünen 
 

 

Fragebogen zu Gottesdiensten im Grünen

  

 
 

   by Kathrin Wanner 

Evangelisch- 
Theologische
Fakultät 

 
Lehrstuhl für Praktische Theologie 3, Liebermeisterstr. 12, 72074 Tübingen 
 
Kontakt: Kathrin Wanner  (Doktorandin) 
kathrin.wanner@student.uni-tuebingen 
www.ev-praktische-theologie-3.uni-tuebingen.de 
 

Liebe Interessenten der Kirche im Grünen! 
 
Die „Kirche im Grünen“ macht Ihnen auch dieses Jahr wieder viele Angebote für Gottesdienste und 
Veranstaltungen im Freien. Die kirchliche Arbeit im Bereich „Freizeit-Erholung-Tourismus“ ist Gegenstand 
eines Forschungsprojektes an der Universität Tübingen, das von der  EKD (Evangelische Kirche in 
Deutschland) unterstützt wird.  
Ihre Meinung ist gefragt! 
 
Deshalb möchte ich Sie bitten, diesen Fragebogen auszufüllen und abzugeben. Ihre Angaben werden 
selbstverständlich anonym ausgewertet! Wenn Sie uns Ihren Absender angeben, können wir uns mit einem 
kleinen Präsent bei Ihnen bedanken.  
 
Vielen Dank für Ihre Mühe und herzliche Grüße aus Tübingen!   
 
Ihre  
 
Kathrin Wanner  

F R A G E B O G E N 
 
1. An welcher Form eines  Gottesdienstes im Grünen haben Sie schon einmal teilgenommen?  
    (Mehrfachnennung möglich) 

Gottesdienst an historischen Orten (z.B. Burg Hohen Neuffen)
Gottesdienst an landschaftlich besonders attraktiven Orten (z.B. auf einem markanten Berg) 
    Gottesdienst in einem Gebäude im Ort oder Ortsrand (z.B. Obst- und Gartenbauverein) das im 
       Grünen liegt 
    Gottesdienst im Freien in der Stadt (z.B. am Neckar, im Park, etc.)
    Motorrad-Gottesdienst 
    Erntebitt-/Dankgottesdienst
    Campinggottesdienste
    Waldweihnachtsfeiern
    Sonstiges:  ___________________________________________
 
2. Wie oft im Jahr nehmen Sie an Gottesdiensten im Grünen teil?  
    1-2 mal     3-5 mal      6 mal oder häufiger 
 
3. Wie oft besuchen Sie Gottesdienste in ihrer Gemeinde?  
    1-2 mal im Jahr  
    3-4 mal im Jahr
    5-11 mal im Jahr
    1-2 mal im Monat
    häufiger
 
4. Bei welchen Gelegenheiten besuchen Sie Gottesdienste in ihrer Gemeinde? (Mehrfachnennung     
    möglich) 
    'Normale' Sonntagsgottesdienste 
    Anlässlich von Familienfesten (Taufe, Trauung etc.) 
    An wichtigen Festtagen im Jahreslauf (z.B. Weihnachten) 
    Sonstiges:______________________________________  
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5. Besuchen Sie gelegentlich Gottesdienste mit besonderen Themen oder Formen?     
    (Mehrfachnennung möglich) 
 
       Gottesdienste mit Schwerpunkt Kirchenmusik (z.B. Kantaten, Choräle)
       Gospel-Gottesdienste
       Weltgebetstag
       Gottesdienste für Zweifelnde und Skeptische (z.B. Thomasmesse)
       Familiengottesdienste
       Taizé-Andachten u.ä.
       Missionarische Gottesdienste (z.B. Pro Christ, Christival)
       Segnungs- und Salbungsgottesdienste
       Gottesdienste zu politischen Themen (z.B. Ökologie, Frieden, Gerechtigkeit)
Sonstige, nämlich: _____________________________

 

6. Besuchen Sie Gottesdienste im Grünen alleine oder mit anderen zusammen? (Mehrfachnennung   
    möglich) 
 
   Allein
   Mit meinem (Ehe-) Partner/meiner (Ehe-)Partnerin
   Mit meiner Familie (Kinder, Verwandte)
   Mit Freunden / Nachbarn
Mit jemanden aus meiner Kirchengemeinde und zwar: ___________________________________
    Mit jemand bisher nicht genanntem und zwar…: _______________________________________
 
7. Was bewegt Sie dazu, an einem Gottesdienst von Kirche im Grünen teilzunehmen?  
    (Mehrfachnennung möglich) 
 
   Ich komme zufällig vorbei und bleibe spontan.
   Ich gehe hin, weil Menschen aus meinem Umfeld mich eingeladen haben, mitzugehen.
   Ich plane meine Besuche gezielt, denn: 

Ich möchte ein kirchliches Fest begehen (z.B. Weihnachten)
Ich möchte die Natur genießen
Ich möchte einen schönen Ausflug machen           
Ich möchte eine Tradition pflegen







Ich möchte Kontakte knüpfen und das fällt mir hier leichter
Ich möchte unverbindlich an einer kirchlichen Veranstaltung teilnehmen 
Ich möchte einen Gottesdienst besuchen und der Gottesdienst im Grünen spricht mich mehr 
an als der reguläre Gottesdienst in der Gemeinde 
Ich möchte den Gottesdienstbesuch in der Gemeinde damit ergänzen
Ich finde hier etwas, dass mir sonst fehlt, nämlich:  __________________________________

Sonstiges:____________________________________________      

8. Was gefällt Ihnen an einem Gottesdienst im Grünen besonders?  

_____________________________________________________________________________________ 

9. Was gefällt Ihnen eher nicht?  

_____________________________________________________________________________________ 

10. Haben Sie ein religiöses Bedürfnis, das Ihnen wichtig ist, das die Kirche aber nicht erfüllt? 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________ 

11. Angaben zur Person 
 
Geschlecht: 

     
� weiblich 

 
� männlich 

 
Postleitzahl: 

 
_______________________ 

Geburtsjahr:  _______________________  Familienstand:    _______________________  
                                                                                                                
          Geschafft! Vielen Herzlichen Dank! 
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Screenshot: E-Mail Bayerische Gottesdienste 
  

gw_specker
Notiz
Hier keine Schwärzungen nötig?
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Scan: Offene Kirchen 
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7. Sonstige Quellen 
 

 
 

Screenshot: Selbstverständnis Biblische Reisen  
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Screesnshot: EKD Freizeit- und Tourismusbereich: Weg  
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Screenshot: EKD Freizeit und Tourismusbereich: Ort  
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Screenshot: Tourismusanalyse 2015  
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Screenshot: Tourismusanalyse 2016 
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Screenshot: Religion und Tourismus Studie 
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Screenshot: Der anonyme Kirchenbesucher
 




